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Vorwort 

 

In diesem ebook entführen wir Sie in die faszinierende Welt der Hunde. Wir beginnen mit 

der Geschichte ihrer Domestikation, die sich über Jahrtausende erstreckt und zeigen auf, 

wie aus wilden Vorfahren die treuen Gefährten von heute wurden. Wir betrachten die 

wissenschaftlichen Theorien und archäologischen Funde, die diese bemerkenswerte 

Transformation beleuchten. 

Dann wenden wir uns dem Hier und Jetzt zu und bieten Ihnen praktische Ratschläge für das 

tägliche Zusammenleben mit Ihrem Hund. Sie erhalten Tipps zur Auswahl des richtigen 

Futters, zur Pflege des Fells und zur Sicherstellung der Gesundheit Ihres Hundes durch 

regelmäßige tierärztliche Kontrollen und Impfungen. Wir gehen auch auf das Training ein, 

von Grundkommandos bis hin zu fortgeschrittenen Tricks, um die geistige Stimulation Ihres 

Hundes zu fördern. 

Jedes Kapitel dieses ebooks ist prall gefüllt mit Wissen und Lösungen für alltägliche 

Herausforderungen. Wir behandeln Themen wie die Bewältigung extremer 

Wetterbedingungen, die Unterstützung älterer Hunde und den Umgang mit Verlust und 

Trauer. Wir bieten Ihnen Strategien, um die Sommerhitze erträglich zu machen, Ratschläge, 

wie Sie Ihrem alternden Hund ein komfortables Leben ermöglichen, und Wege, um den 

Schmerz des Abschieds zu lindern. 

Neben diesen praktischen Aspekten feiern wir auch die Freude, die Hunde in unser Leben 

bringen. Wir teilen inspirierende Geschichten von Hunden, die Leben gerettet haben, von 

der tiefen Bindung zwischen Mensch und Hund und von den kleinen, alltäglichen Momenten, 

die das Leben mit einem Hund so besonders machen. 

Dieses ebook ist eine Hommage an die unzertrennliche Verbindung zwischen Mensch und 

Hund. Es soll Sie inspirieren, jeden Tag mit Ihrem Hund zu schätzen und Ihnen zeigen, wie 

Sie sein Leben genauso bereichern können, wie er Ihres bereichert. Wir laden Sie ein, uns 

auf dieser Entdeckungsreise zu begleiten und die Welt der Hunde mit neuen Augen zu 

sehen. 

 

 

 

 

 

 

 



Die Basis eines glücklichen Hundelebens 

 

Die Bedeutung einer stabilen Bindung 
 

Eine stabile Bindung zwischen Ihnen und Ihrem Hund ist das Fundament für ein glückliches 

und erfülltes Hundeleben. Diese tiefe Verbindung beeinflusst nicht nur das Verhalten und 

die Erziehung Ihres Vierbeiners positiv, sondern stärkt auch das gegenseitige Vertrauen 

und die Zuneigung. Im Folgenden erfahren Sie, wie Sie eine solche Bindung aufbauen und 

pflegen können. 

Verbringen Sie Qualitätzeit zusammen: Die Basis jeder starken Beziehung, sei es 

zwischen Menschen oder zwischen Mensch und Tier, ist die gemeinsam verbrachte Zeit. 

Diese Zeit sollte qualitativ hochwertig sein, was bedeutet, dass sie aktiv und bewusst 

miteinander verbracht wird. Planen Sie tägliche Spaziergänge ein, die nicht nur eine 

Gelegenheit für Ihren Hund sind, seine Umgebung zu erkunden und seine Blase zu 

entleeren, sondern auch eine Chance für Sie beide, die Bindung zu stärken. Spielzeiten sind 

ebenfalls entscheidend; sie bieten Ihrem Hund die Möglichkeit, sich auszutoben und Spaß 

zu haben. Trainingseinheiten sind nicht nur für die Gehorsamkeit wichtig, sondern auch für 

die mentale Stimulation Ihres Hundes. Diese Momente tragen wesentlich zur körperlichen 

Gesundheit, zur mentalen Stimulation und zum emotionalen Wohlbefinden Ihres Hundes 

bei. Durch das Teilen dieser Erlebnisse verstärken Sie die Bindung und schaffen positive 

Erinnerungen, die das Fundament einer unerschütterlichen Beziehung bilden. 

Kommunikation ist der Schlüssel: Eine effektive Kommunikation ist entscheidend für jede 

Beziehung. Lernen Sie, die Körpersprache Ihres Hundes zu deuten – von der Position seiner 

Ohren bis hin zu seiner Schwanzhaltung. Hunde kommunizieren nicht mit Worten, sondern 

durch ihre Körperhaltung, Ohrenstellung und Schwanzbewegungen. Indem Sie lernen, 

diese nonverbalen Signale zu interpretieren und angemessen darauf zu reagieren, zeigen 

Sie Ihrem Hund, dass Sie seine Sprache verstehen und seine Bedürfnisse ernst nehmen. 

Dies fördert nicht nur das gegenseitige Verständnis, sondern stärkt auch das Vertrauen 

zwischen Ihnen und Ihrem Hund. 

Konsequentes Training: Ein konsequentes Training ist unerlässlich für den Aufbau einer 

stabilen und vertrauensvollen Beziehung zu Ihrem Hund. Es geht dabei nicht nur um das 

Erlernen von Kommandos, sondern auch um die Entwicklung einer gemeinsamen 

Kommunikationsbasis. Setzen Sie auf positive Verstärkung, um gewünschtes Verhalten zu 

fördern. Belohnen Sie Ihren Hund, wenn er auf Ihre Anweisungen reagiert oder sich in einer 

gewünschten Weise verhält. Dies zeigt ihm, dass Kooperation und gutes Verhalten 

anerkannt und belohnt werden, was das Vertrauen Ihres Hundes in Sie als seinen Führer 

und Freund stärkt. 

Sicherheit und Schutz bieten: Ein Gefühl von Sicherheit ist grundlegend für das 

emotionale Wohlbefinden eines Hundes. Gestalten Sie einen speziellen Bereich in Ihrem 

Zuhause, der ausschließlich Ihrem Hund gehört. Dies könnte ein gemütliches Hundebett in 

einer ruhigen Ecke sein oder eine Kuscheldecke in einem wenig frequentierten Raum. Es 



ist wichtig, dass dieser Ort frei von lauten Geräuschen und hektischer Aktivität ist, damit Ihr 

Hund sich dort entspannen und erholen kann. In neuen oder stressigen Situationen, wie 

etwa bei einem Gewitter oder Feuerwerk, ist es wichtig, dass Sie ruhig und gelassen bleiben 

und Ihrem Hund durch Ihre Anwesenheit Sicherheit vermitteln. Ein Hund, der weiß, dass er 

sich auf seinen Besitzer verlassen kann, wird eine tiefere Bindung und ein stärkeres 

Vertrauen entwickeln. 

Geduld und Verständnis: Berücksichtigen Sie, dass jeder Hund seine eigene 

Persönlichkeit und seine eigenen Vorlieben hat. Einige Hunde sind von Natur aus 

schüchtern oder zurückhaltend und brauchen mehr Zeit, um sich an neue Menschen oder 

Umgebungen zu gewöhnen. Es ist wichtig, dass Sie Ihrem Hund die Zeit geben, die er 

benötigt, und ihn nicht drängen. Vermeiden Sie negative Verstärkung wie Schimpfen oder 

Strafen, da diese Maßnahmen das Vertrauen Ihres Hundes untergraben können. 

Stattdessen sollten Sie positives Verhalten mit Leckerlis, Lob oder Spiel belohnen. Dies 

bestärkt Ihren Hund darin, dass er sich auf Sie verlassen kann und dass Sie seine 

Anstrengungen wertschätzen. 

Gesundheit und Wohlbefinden: Die Gesundheit Ihres Hundes spielt eine zentrale Rolle in 

Ihrer Beziehung. Achten Sie darauf, dass Ihr Hund regelmäßig vom Tierarzt untersucht wird, 

um sicherzustellen, dass er gesund ist und bleibt. Eine ausgewogene Ernährung, die alle 

notwendigen Nährstoffe enthält, ist ebenso wichtig für die körperliche Gesundheit Ihres 

Hundes wie regelmäßige Fellpflege, die auch dazu beiträgt, Hautprobleme zu vermeiden. 

Ein Hund, der sich körperlich wohl fühlt, ist ausgeglichener und zufriedener, was sich positiv 

auf die Bindung zu seinem Besitzer auswirkt. Zeigen Sie Ihrem Hund durch konsequente 

Pflege und Aufmerksamkeit für seine Bedürfnisse, dass Sie sich um sein Wohlergehen 

kümmern. Dies wird die Bindung zwischen Ihnen beiden stärken und Ihrem Hund das Gefühl 

geben, geliebt und geschätzt zu werden. 

Respektieren Sie die Persönlichkeit Ihres Hundes Akzeptieren Sie die Einzigartigkeit 

Ihres Hundes. Nicht jeder Hund ist von Natur aus extrovertiert oder verspielt. Passen Sie 

Ihre Erwartungen und Aktivitäten an die Persönlichkeit und die Vorlieben Ihres Hundes an. 

Dieser Respekt für seine individuellen Bedürfnisse stärkt die Bindung und das gegenseitige 

Verständnis. 

Der Aufbau einer stabilen Bindung zu Ihrem Hund ist ein Prozess, der Zeit, Geduld und 

Verständnis erfordert. Durch gemeinsame Erlebnisse, konsequentes Training, emotionale 

Unterstützung und die Sorge um die Gesundheit Ihres Hundes können Sie eine tiefe und 

dauerhafte Beziehung aufbauen. Diese Bindung ist die Grundlage für ein glückliches 

Zusammenleben und ermöglicht es Ihnen und Ihrem Hund, gemeinsam die Welt zu 

entdecken und zu genießen. 

 

Die Geschichte hinter dem Hund 
 

Hunde gehören zu den ältesten Begleitern des Menschen, und ihre Geschichte ist so 

vielfältig und faszinierend wie die der menschlichen Zivilisation selbst. Die Geschichte hinter 



dem Hund ist eine Erzählung von Evolution, Domestikation und der tiefen Bindung, die sich 

zwischen Menschen und Hunden im Laufe der Jahrtausende entwickelt hat. 

Die Anfänge der Domestikation 

Die Domestikation des Hundes begann vor etwa 15.000 bis 40.000 Jahren, als die ersten 

Wolfsvorfahren begannen, sich den menschlichen Siedlungen anzunähern. Es wird 

angenommen, dass diese Wölfe durch die Nahrungsquellen angelockt wurden, die in der 

Nähe menschlicher Lagerstätten zu finden waren. Im Laufe der Zeit entwickelte sich eine 

symbiotische Beziehung zwischen Menschen und Wölfen: Die Wölfe halfen, die Lager vor 

Raubtieren und Eindringlingen zu schützen, während sie im Gegenzug Nahrung und Schutz 

von den Menschen erhielten. Die zahmeren und menschenfreundlicheren Wölfe hatten eine 

höhere Überlebenschance und vermehrten sich, was schließlich zur Entstehung des 

modernen Hundes führte. 

Die Rolle des Hundes in der menschlichen Gesellschaft 

Hunde haben im Laufe der Geschichte zahlreiche Rollen in der menschlichen Gesellschaft 

eingenommen. Sie dienten als Jagdbegleiter, Wachhunde, Hüte- und Arbeitstiere. In vielen 

Kulturen wurden Hunde hoch geschätzt und oft sogar verehrt. Sie finden sich in der Kunst, 

Literatur und Mythologie vieler alter Zivilisationen wieder, was ihre Bedeutung und ihren 

Einfluss auf den menschlichen Alltag unterstreicht. 

Die Entwicklung verschiedener Rassen 

Mit der Zeit begannen Menschen, Hunde gezielt für spezifische Aufgaben zu züchten. Dies 

führte zur Entwicklung einer Vielzahl von Rassen, die sich in Größe, Aussehen und 

Temperament unterscheiden. Vom Chihuahua bis zum Deutschen Schäferhund, jede 

Hunderasse hat ihre eigene einzigartige Geschichte und wurde für bestimmte Fähigkeiten 

oder Merkmale gezüchtet. Heute gibt es weltweit über 340 anerkannte Hunderassen. 

Hunde in der modernen Welt 

In der heutigen Zeit sind Hunde mehr als nur Arbeitstiere; sie sind Familienmitglieder, treue 

Begleiter und manchmal sogar Helden, die Leben retten. Hunde spielen eine wichtige Rolle 

in der Therapie und im emotionalen Support für Menschen mit verschiedenen Bedürfnissen. 

Ihre Fähigkeit, bedingungslose Liebe und Freude zu geben, hat ihnen einen festen Platz in 

den Herzen vieler Menschen gesichert. 

Die wissenschaftliche Erforschung der Hund-Mensch-Beziehung 

Die Wissenschaft hat begonnen, die einzigartige Beziehung zwischen Menschen und 

Hunden zu erforschen. Studien zeigen, dass die Interaktion mit Hunden das menschliche 

Wohlbefinden verbessern kann, indem sie Stress abbaut und das Gefühl von Zugehörigkeit 

und Glück fördert. Die Forschung enthüllt auch, wie Hunde menschliche Emotionen 

wahrnehmen und darauf reagieren können, was unsere tiefe Verbindung weiter 

unterstreicht. 

 

 



Von Wölfen zu Weggefährten 

Die Geschichte hinter dem Hund ist eine faszinierende Reise durch die Zeit, die die 

unzertrennliche Bindung zwischen Mensch und Hund hervorhebt. Vom wilden Wolf zum 

treuen Begleiter hat der Hund eine außergewöhnliche Transformation durchlaufen, die 

durch die gemeinsame Geschichte mit den Menschen geformt wurde. Hunde sind nicht nur 

ein Teil unserer Welt; sie haben unsere Herzen erobert und uns gezeigt, was es bedeutet, 

bedingungslose Liebe und Treue zu geben und zu empfangen. 

 

Grundbedürfnisse: Ernährung, Schlaf, Sicherheit 
 

Die Grundbedürfnisse Ihres Hundes – Ernährung, Schlaf und Sicherheit – sind die Säulen 

eines gesunden und glücklichen Hundelebens. Die richtige Balance dieser Elemente zu 

finden, ist entscheidend für das Wohlergehen Ihres vierbeinigen Freundes. Im Folgenden 

erhalten Sie praktische Tipps, wie Sie diese Bedürfnisse erfüllen können. 

 

Ernährung: Das Fundament der Gesundheit 

Eine ausgewogene Ernährung ist das A und O für die Gesundheit und das Wohlbefinden 

Ihres Hundes. Es ist entscheidend, dass das Futter, das Sie Ihrem Hund geben, eine Vielfalt 

an Nährstoffen bietet, die für seine Entwicklung und seinen Energiebedarf notwendig sind. 

Hochwertige Proteine unterstützen den Muskelaufbau und die Reparatur von Gewebe, 

während Fette als Energiequelle dienen und für die Aufnahme fettlöslicher Vitamine 

unerlässlich sind. Kohlenhydrate liefern die nötige Energie für den Alltag und sollten in Form 

von Vollkornprodukten oder Gemüse vorhanden sein, um eine langsame und gleichmäßige 

Freisetzung zu gewährleisten. Vitamine und Mineralstoffe sind für zahlreiche 

Körperfunktionen wichtig, von der Stärkung des Immunsystems bis hin zur Unterstützung 

des Stoffwechsels. 

Die spezifischen Ernährungsbedürfnisse Ihres Hundes hängen von verschiedenen Faktoren 

ab, wie Rasse, Alter, Größe und Aktivitätslevel. Ein junger, energiegeladener Hund benötigt 

beispielsweise mehr Kalorien als ein älterer Hund, der einen Großteil des Tages ruht. 

Ebenso benötigen größere Hunde andere Nährstoffmengen als kleinere Hunde. 

• Qualität des Futters: Die Qualität des Futters ist von immenser Bedeutung. Wählen 

Sie ein Futter, das hochwertige Inhaltsstoffe enthält und frei von künstlichen Farb-, 

Geschmacks- und Konservierungsstoffen ist. Achten Sie auf Zutatenlisten, die echtes 

Fleisch, Gemüse und Vollkornprodukte enthalten, und meiden Sie Futter mit unklaren 

Bezeichnungen wie “tierische Nebenprodukte” oder “Fleischmehl”. 

• Fütterungsroutine: Eine regelmäßige Fütterungsroutine hilft Ihrem Hund, einen 

stabilen Verdauungsprozess zu entwickeln. Feste Fütterungszeiten tragen dazu bei, 

dass Ihr Hund lernt, wann es Zeit zum Essen ist, was wiederum dazu beitragen kann, 

Betteln oder Hyperaktivität um Essenszeiten herum zu vermeiden. Es ist auch 



hilfreich, die Tagesration auf zwei Mahlzeiten aufzuteilen, um Überfressen und 

Verdauungsprobleme zu verhindern. 

• Wasserzugang: Frisches und sauberes Wasser ist für die Gesundheit Ihres Hundes 

ebenso wichtig wie gutes Futter. Stellen Sie sicher, dass Ihr Hund zu jeder Zeit 

Zugang zu Wasser hat. Wechseln Sie das Wasser regelmäßig und reinigen Sie den 

Wassernapf, um die Ansammlung von Bakterien und Schmutz zu vermeiden. Ein gut 

hydrierter Hund ist ein gesunder Hund, und ausreichend Wasser ist entscheidend für 

die Nierenfunktion und die Regulierung der Körpertemperatur. 

 

Schlaf: Die Basis für Ausgeglichenheit und Gesundheit 

Ein erholsamer Schlaf ist für die Gesundheit Ihres Hundes ebenso entscheidend wie eine 

ausgewogene Ernährung und regelmäßige Bewegung. Während des Schlafs finden 

wichtige Regenerationsprozesse statt, die sowohl die physische als auch die psychische 

Gesundheit Ihres Hundes unterstützen. Die körperliche Erholung liegt auf der Hand, denn 

im Schlaf werden Gewebe repariert, Energiereserven aufgefüllt und das Immunsystem 

gestärkt. Aber auch für die geistige Gesundheit ist Schlaf unerlässlich, denn er fördert die 

Gedächtnisbildung und hilft Ihrem Hund, die Erlebnisse des Tages zu verarbeiten. 

• Ruhiger Schlafplatz: Ein ruhiger, gemütlicher Schlafplatz ist für die Qualität des 

Schlafes Ihres Hundes von großer Bedeutung. Wählen Sie einen Ort, der nicht nur 

vor Zugluft geschützt ist, sondern auch eine gewisse Privatsphäre bietet. Ein 

Hundebett mit weichen Kissen oder Decken, das an einem ruhigen Ort im Haus 

platziert wird, kann Ihrem Hund helfen, sich sicher und geborgen zu fühlen. 

Vermeiden Sie laute und stark frequentierte Bereiche, damit Ihr Hund ungestört ruhen 

kann. 

• Regelmäßige Ruhezeiten: Hunde haben unterschiedliche Schlafbedürfnisse, die 

sich im Laufe ihres Lebens ändern können. Welpen und ältere Hunde benötigen 

tendenziell mehr Schlaf als ausgewachsene Hunde in der Blüte ihres Lebens. Achten 

Sie darauf, dass Ihr Hund genügend Möglichkeiten hat, sich während des Tages 

auszuruhen, besonders nach anstrengenden Aktivitäten oder Übungen. Ein 

regelmäßiger Schlaf-Wach-Rhythmus unterstützt die innere Uhr Ihres Hundes und 

fördert einen gesunden Schlafzyklus. 

• Störungsfreie Zone: Der Schlafplatz sollte ein heiliger Bereich sein, der frei von 

Störungen ist. Das bedeutet, dass Spielzeuge, die Ihren Hund zum Spielen animieren 

könnten, außerhalb dieses Bereichs bleiben sollten. Ebenso ist es wichtig, dass 

Familienmitglieder wissen, dass der Schlafplatz des Hundes nicht für Spiele oder 

Streicheleinheiten gedacht ist, wenn der Hund sich dorthin zurückgezogen hat. 

Respektieren Sie die Ruhezeiten Ihres Hundes und sorgen Sie dafür, dass er 

ungestört schlafen kann, wann immer er müde ist. 

 

 



Sicherheit: Ein Gefühl des Schutzes vermitteln 

Die Sicherheit Ihres Hundes ist ein zentrales Element für sein allgemeines Wohlbefinden 

und seine Lebensqualität. Ein Hund, der sich in seiner Umgebung sicher fühlt, ist 

ausgeglichener und kann sich besser auf das Zusammenleben und die Bindung zu seinem 

Besitzer konzentrieren. 

• Sicheres Zuhause: Ihr Zuhause sollte eine sichere Festung für Ihren Hund sein. 

Überprüfen Sie Ihr Zuhause und Ihren Garten regelmäßig auf potenzielle 

Gefahrenquellen. Giftige Pflanzen sollten entweder entfernt oder so platziert werden, 

dass Ihr Hund nicht mit ihnen in Kontakt kommen kann. Bewahren Sie alle 

Chemikalien, wie Reinigungsmittel oder Düngemittel, sicher auf und stellen Sie 

sicher, dass kleine Gegenstände, die Ihr Hund versehentlich verschlucken könnte, 

nicht herumliegen. Dies schließt auch Spielzeug ein, das in kleine Teile zerbrechen 

könnte. 

• Regelmäßige Routine: Hunde sind Gewohnheitstiere und profitieren von einer 

vorhersehbaren Tagesroutine. Dies gibt ihnen ein Gefühl von Sicherheit und 

Stabilität. Planen Sie feste Zeiten für Spaziergänge, Mahlzeiten, Spielzeiten und 

Ruhephasen ein. Eine solche Routine hilft Ihrem Hund, sich zu entspannen, da er 

weiß, was als Nächstes zu erwarten ist, und minimiert Stress oder Angstzustände. 

• Emotionale Unterstützung: Neben einem sicheren physischen Umfeld benötigt Ihr 

Hund auch emotionale Sicherheit, die durch Ihre Liebe und Zuneigung gefördert wird. 

Verbringen Sie Zeit damit, mit Ihrem Hund zu kuscheln, zu spielen und zu trainieren. 

Eine starke emotionale Bindung gibt Ihrem Hund ein zusätzliches Gefühl der 

Sicherheit und des Vertrauens. Dies ist besonders wichtig in neuen oder potenziell 

beängstigenden Situationen, in denen Ihr Hund wissen muss, dass er sich auf Sie 

als seinen Beschützer verlassen kann. 

 

Die richtige Pflege dieser Grundbedürfnisse legt den Grundstein für ein langes, gesundes 

und glückliches Leben Ihres Hundes. Es ist wichtig, sich kontinuierlich über aktuelle 

Ernährungsempfehlungen, Schlafgewohnheiten und Sicherheitsmaßnahmen zu 

informieren, um die Fürsorge für Ihren Hund an seine sich ändernden Bedürfnisse 

anzupassen. 

 

Stressvermeidung und Entspannungstechniken 
 

Stress bei Hunden zu vermeiden und ihnen zu helfen, sich zu entspannen, ist entscheidend 

für ihr Wohlbefinden und ihre Lebensqualität. Wie auch beim Menschen kann anhaltender 

Stress zu gesundheitlichen Problemen führen. Daher ist es wichtig, die Zeichen von Stress 

bei Ihrem Hund zu erkennen und effektive Entspannungstechniken anzuwenden. Hier 

finden Sie praktische Tipps, wie Sie Ihrem vierbeinigen Freund helfen können, ein 

entspannteres Leben zu führen. 



Stresssignale erkennen: Es ist entscheidend, die Anzeichen von Stress bei Ihrem Hund 

frühzeitig zu identifizieren, um angemessen reagieren zu können. Zu den häufigen 

Stresssymptomen zählen übermäßiges Hecheln, das oft ein Zeichen von Angst oder 

Überhitzung ist, und Zittern, das auf Nervosität oder Kälte hinweisen kann. Ein Anstieg des 

Bellens oder Jaulens kann auf Unbehagen oder den Versuch hinweisen, Aufmerksamkeit 

zu erlangen. Lecken der Lippen oder des Körpers kann ebenfalls ein Zeichen von Stress 

sein, ebenso wie Vermeidungsverhalten, bei dem der Hund versucht, sich von der 

Stressquelle zu distanzieren. Aggression kann ein weiteres Symptom sein, das auftritt, wenn 

der Hund sich bedroht fühlt und keine andere Möglichkeit zur Bewältigung sieht. 

Ruhe und Rückzugsorte schaffen: Um Ihrem Hund zu helfen, sich zu entspannen, ist es 

wichtig, eine ruhige und friedliche Umgebung zu schaffen. Ein Rückzugsort, an dem sich Ihr 

Hund sicher und ungestört fühlt, ist unerlässlich. Dies kann ein weiches, bequemes 

Hundebett in einer ruhigen Ecke des Hauses sein, fernab von Durchgangsverkehr und 

Lärm. Auch eine spezielle Decke oder ein Kissen, das nur Ihrem Hund gehört, kann dazu 

beitragen, dass er sich sicher fühlt. Dieser Ort sollte konstant bleiben, damit Ihr Hund lernt, 

dass dies sein persönlicher Ort der Ruhe und Entspannung ist. 

Regelmäßige Routinen etablieren: Eine feste Tagesroutine bietet Ihrem Hund die nötige 

Struktur und Sicherheit. Planen Sie feste Zeiten für Mahlzeiten, Spaziergänge, Spielzeiten 

und Ruhephasen ein. Diese Regelmäßigkeit gibt Ihrem Hund ein beruhigendes Gefühl der 

Vorhersehbarkeit und hilft, Stress und Unsicherheit zu minimieren. Wenn Ihr Hund die 

Routine kennt und weiß, was ihn erwartet, kann er sich entspannter und sicherer fühlen, 

was zu einem insgesamt glücklicheren und ausgeglicheneren Verhalten führt. 

 

Entspannungstechniken anwenden: 

• Massage: Massagen sind eine wunderbare Methode, um Ihrem Hund zu helfen, sich 

zu entspannen und Stress abzubauen. Beginnen Sie mit sanften Streichbewegungen 

entlang des Rückens, von den Schultern bis zum Schwanzansatz. Verwenden Sie 

dabei einen gleichmäßigen Druck, der fest genug ist, um beruhigend zu wirken, aber 

sanft genug, um keine Unannehmlichkeiten zu verursachen. Viele Hunde lieben es 

auch, wenn ihre Ohren und ihr Kopf sanft massiert werden. Diese Bereiche sind oft 

besonders empfindlich und können bei sanfter Berührung eine tiefe Entspannung 

fördern. Achten Sie auf die Reaktion Ihres Hundes und passen Sie den Druck und 

die Geschwindigkeit Ihrer Bewegungen entsprechend an. 

• Tiefenentspannung durch Berührung: Die Tellington TTouch-Methode ist eine 

sanfte und respektvolle Art der Berührung, die darauf abzielt, das Wohlbefinden Ihres 

Hundes zu verbessern. Diese Methode verwendet eine Kombination aus leichten 

Berührungen, Kreisen und sanften Bewegungen, um Entspannung zu fördern und 

das Bewusstsein für den eigenen Körper zu steigern. Beginnen Sie mit leichten 

Kreisbewegungen auf der Brust oder den Schultern Ihres Hundes und arbeiten Sie 

sich langsam über den ganzen Körper vor. Die TTouch-Methode kann helfen, 

Spannungen zu lösen und das Vertrauen zwischen Ihnen und Ihrem Hund zu stärken. 



• Atemübungen: Ihre eigene Atmung kann einen starken Einfluss auf die 

Entspannung Ihres Hundes haben. Wenn Sie ruhig und tief atmen, während Sie Ihren 

Hund streicheln, kann dies eine beruhigende Wirkung auf ihn haben. Ihr Hund ist 

sehr empfänglich für Ihre Stimmungen und Emotionen, und eine entspannte Atmung 

kann ihm signalisieren, dass alles in Ordnung ist. Konzentrieren Sie sich darauf, 

langsam ein- und auszuatmen, und beobachten Sie, wie sich Ihr Hund entspannt und 

möglicherweise sogar seinen Atemrhythmus an Ihren anpasst. Diese gemeinsamen 

Atemmomente können eine tiefe Verbindung und ein Gefühl der Ruhe fördern. 

 

Entspannung durch Bewegung: Regelmäßige, moderate Bewegung ist nicht nur für die 

körperliche Gesundheit Ihres Hundes wichtig, sondern auch ein wirksames Mittel gegen 

Stress. Lange Spaziergänge bieten Ihrem Hund die Möglichkeit, seine Umgebung zu 

erkunden und seine Sinne zu stimulieren, was zu einer natürlichen Müdigkeit und einem 

Zustand der Zufriedenheit führt. Sanftes Spiel im Freien, wie das Apportieren eines Balls 

oder das Ziehen an einem Seil, kann ebenfalls dazu beitragen, überschüssige Energie 

abzubauen und die Bindung zwischen Ihnen und Ihrem Hund zu stärken. Spezielle 

Hundeyoga-Übungen, die auf die Bedürfnisse Ihres Hundes zugeschnitten sind, können 

helfen, sowohl die körperliche Flexibilität als auch die mentale Ruhe zu fördern. 

Umgang mit neuen oder stressigen Situationen: Stressige Ereignisse lassen sich nicht 

immer vermeiden, aber Sie können Ihrem Hund helfen, besser damit umzugehen. Bei 

Tierarztbesuchen kann das Mitbringen eines vertrauten Gegenstandes, wie seines 

Lieblingsspielzeugs oder einer Decke mit dem Geruch von zu Hause, beruhigend wirken. 

Selbstverständlich gibt weitere Strategien, die helfen können, die Angst Ihres Hundes vor 

dem Tierarzt zu reduzieren: 

1. Bleiben Sie entspannt: Ihre eigene Ruhe kann sich positiv auf Ihren Hund 

auswirken. Versuchen Sie, entspannt zu bleiben und eine gelassene Atmosphäre zu 

schaffen. 

2. Tierarztbesuch simulieren: Üben Sie zu Hause Situationen, die beim Tierarzt 

vorkommen könnten, wie das Aufheben auf eine glatte Oberfläche oder das 

Untersuchen von Ohren und Zähnen. Vergessen Sie nicht, Ihren Hund danach zu 

belohnen. 

3. Hundeschule: Wenn Ihr Hund generell ängstlich ist, kann der Besuch einer 

Hundeschule helfen, um ihn an verschiedene Situationen zu gewöhnen. 

4. Stress vermeiden: Versuchen Sie, Stresssituationen im Wartezimmer zu 

vermeiden, indem Sie beispielsweise vorher noch eine Runde spazieren gehen oder 

im Auto warten, bis Sie an der Reihe sind. 

5. Frühen Termin vereinbaren: Versuchen Sie, den ersten Termin am Morgen zu 

bekommen, wenn die Praxis noch nach weniger Tieren riecht, was für Ihren Hund 

angenehmer sein könnte. 



6. Hund vor Termin auslasten: Ein ausgelasteter Hund ist oft entspannter. Ein langer 

Spaziergang vor dem Tierarztbesuch kann hilfreich sein. 

7. Positive Assoziationen schaffen: Fahren Sie regelmäßig zum Tierarzt, ohne dass 

eine Untersuchung stattfindet, und belohnen Sie Ihren Hund dafür. So kann er lernen, 

den Ort mit etwas Positivem zu verbinden. 

8. Beruhigungsmittel: In manchen Fällen kann es sinnvoll sein, ein Beruhigungsmittel 

zu verwenden. Sprechen Sie darüber mit Ihrem Tierarzt, um die beste Option für 

Ihren Hund zu finden. 

Während Feuerwerken oder Gewittern kann das Abspielen beruhigender Musik oder das 

Anbieten eines sicheren Verstecks dazu beitragen, die Angst Ihres Hundes zu lindern. 

Desensibilisierungstechniken, bei denen Ihr Hund schrittweise und unter kontrollierten 

Bedingungen an die stressauslösenden Reize gewöhnt wird, können langfristig dazu 

beitragen, seine Reaktionen auf diese Situationen zu mildern. Gegenkonditionierung, bei 

der ein ursprünglich stressauslösender Reiz mit etwas Positivem verknüpft wird, kann 

ebenfalls eine effektive Methode sein, um die Angst Ihres Hundes zu reduzieren und sein 

Wohlbefinden in herausfordernden Situationen zu verbessern. 

Musik und beruhigende Geräusche: Die Kraft der Musik und der Klangtherapie ist auch 

in der Tierwelt anerkannt. Bestimmte Musikgenres, insbesondere sanfte klassische Musik, 

haben sich als wirksam erwiesen, um Hunde zu beruhigen und ihnen zu helfen, sich zu 

entspannen. Langsame Melodien und harmonische Rhythmen können die Herzfrequenz 

und Atemrate Ihres Hundes senken und so zu einem ruhigeren Zustand beitragen. Speziell 

für Hunde komponierte Musikstücke, die auf die einzigartigen Hörfähigkeiten und Vorlieben 

unserer vierbeinigen Freunde abgestimmt sind, können besonders beruhigend sein. Diese 

Melodien sind oft einfacher und wiederholender als die Musik, die für menschliche Ohren 

gemacht ist, und bieten eine sanfte akustische Umgebung für Ihren Hund. 

Die Anwendung dieser Techniken kann Ihrem Hund helfen, sich in stressigen Situationen 

zu beruhigen, wie zum Beispiel während eines Gewitters, bei Feuerwerken oder wenn er 

allein zu Hause ist. Es ist wichtig, geduldig zu sein und zu beobachten, wie Ihr Hund auf 

verschiedene Arten von Musik und Klängen reagiert. Nicht jeder Hund reagiert gleich; einige 

bevorzugen vielleicht die Stille, während andere von sanften Klängen profitieren. 

Experimentieren Sie mit verschiedenen Musikstücken und Geräuschen, um 

herauszufinden, was Ihren Hund am meisten entspannt, und machen Sie diese Klänge zu 

einem Teil Ihrer täglichen Routine, um ein ausgeglichenes und glückliches Leben für Ihren 

Hund zu fördern. 

 

 

 

 



Die Wahl des richtigen Hundes 

 

Rasse, Alter, Charakter: Was passt zu mir? 
 

Die Entscheidung, einen Hund in Ihr Leben zu holen, ist ein bedeutender Schritt, der gut 

überlegt sein will. Rasse, Alter und Charakter des Hundes sind entscheidende Faktoren, die 

darüber bestimmen, wie gut Ihr neuer Begleiter zu Ihrem Lebensstil und Ihren Bedürfnissen 

passt. Hier finden Sie einige Überlegungen, die Ihnen helfen sollen, die richtige 

Entscheidung zu treffen. 

 

Rasse: Berücksichtigung von Größe und Energielevel 

Die Auswahl der Hunderasse sollte sorgfältig erfolgen, da jede Rasse einzigartige 

Eigenschaften und Bedürfnisse hat. Die Größe des Hundes und sein Energielevel sind 

entscheidend für die Passung in Ihr Zuhause und Ihren Alltag. Aktive Rassen wie Border 

Collies oder Labrador Retriever sind für ihre Energie und Intelligenz bekannt und 

benötigen viel Bewegung sowie geistige Herausforderungen. Sie eignen sich 

hervorragend für aktive Familien oder Einzelpersonen, die viel Zeit im Freien verbringen 

und ihren Hund in verschiedene Aktivitäten einbeziehen können. Kleinere Rassen oder 

solche mit einem ruhigeren Temperament, wie Basset Hounds oder Bulldoggen, sind 

möglicherweise besser für ein Leben in einer Wohnung geeignet und benötigen weniger 

intensive … 

 

 

Ende der Leseprobe. 


